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Zur Abtretung Helgolands. 


Gleichzeitig mit der Deröffentlichung der neuen 
„Reichs 


vom 14. d. veröffentlicht worden, welche den 
gleichen Inhalt hat, wie die Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“, die aber zugleich die erſte 
officielle Motivirung des Uebereinkommens, 
natürlich vom engliſchen Standpunkte aus, bringt. 
Die Reichsregierung hat ſich mit der Veröffent- 
lichung offenbar deshalb ſo ſehr beeilt, um der 
engliſchen Regierung nicht einen Vorſprung zu 
laſſen. Die deutſche Note, welche die officielle 
Zuſtimmung zu der Salisbury'ſchen Note erklärt, 
iſt ſchon Dienſtag in London zur Mittheilung ge- 
angt. Daß Lord Salisbury die Inſel Helgoland 
als einen für England werthloſen, in Kriegszeiten 
ſogar gefährlichen Beſitz bezeichnet, wird der Be- 
friedigung, mit der der Verzicht Englands auf dieſe 
Inſel in Deutſchland in allen Kreiſen, auch den⸗ 
jenigen, die der afrikaniſchen Colonialpolitik kühl 
gegenüberſtehen, aufgenommen wird, keinenEintrag 
thun. So gering auch der materielle Werth dieſes 
kleinen Eilandes iſt, ſo iſt es doch durch ſeine 
Lage vor den Mündungen der Elbe und der 
Weſer von großer Wichtigkeit. der Wieder⸗ 
erwerb dieſer Ddeutſchland ſeit dem Anfang des 
Jahrhunderts entfremdeten Inſel fällt um ſo 
ſchwerer ins Gewicht, als, wie es den Anſchein 
hat, die engliſche Regierung dieſes Zugeſtändniß 
an das befreundete Deutſchland aus eigener 
Initiative angeboten hat, um eine Erledigung 
der Differenzen über die beiderſeitigen Intereſſen⸗ 
ſphären in Afrika herbeizuführen. 

Daß England das ausſchließliche Protectorat 
über die Inſel Zanzibar, dieſes oſtafrikaniſche, 
aber in politiſcher Beziehung ſehr bedeutſame 
Helgoland, zugeſtanden wird, bedeutet für das 
Galisbury'ſche Cabinet einen Erfolg erſten Ranges. 
Im Hintergrunde aller Erörterungen, welche über 
die oſtafrikaniſchen Dinge zwiſchen England und 
Deutſchland gepflogen worden ſind, ſtand in 
erſter Linie die Zanzibarfrage. Schon im Jahre 1888, 
als Lord Salisbury den Vorſchlägen Deutſchlands 
bezüglich der gemeinſamen Blokade der oſtafri⸗ 
kaniſchen Küſte behufs Bekämpfung der Sklaven⸗ 
ausfuhr ſeine Zuſti b, motivirte er im 


ch feine Wirk 
handlungen war gerade die Forderung Englands 


bezüglich dieſer Inſel der Stein des Anftoßes. 


Eine Zeitlang hatte es den Anſchein, als ob die 
Verſtändigung an dieſem Punkte ſcheitern werde. 
In engliſchen Kreiſen munkelte man bereits von 
der demnächſtigen Abberufung des hieſigen eng⸗ 
liſchen Botſchafters Sir Malet, der ſich angeblich in 
der Zanzibarfrage von der deutſchen Regierung 
habe düpiren laſſen. Nachdem Lord Salisbury in 
dieſer Richtung im letzten Augenblick einen über⸗ 
raſchenden Erfolg erzielt hat, wird das Parla- 
ment um jo weniger Bedenken tragen, der Ab- 
tretung Helgolands zuzuſtimmen, als die Ueber⸗ 
einkunft im übrigen den Anforderungen der 
engliſchen Golonialpolitiker, bei deren Ver- 
tretung Stanley eine ſo große Rolle geſpielt hat, 
weit Ader ane 

Auf der anderen Seite wird die Wieder- 
erwerbung Helgolands für deutſchland den 
Freunden einer energiſchen Golonialpolitik über 


die Enttäuſchungen hinweghelfen, welche das 


Uebereinkommen mit England ihnen bereiten 
muß. Das Beſte an der Abmachung iſt zweifellos, 
daß ſie endgiltig die Gebiete feſtſtellt, in denen 
ſich die deutſchen Colonialbeſtrebungen in Afrika 
demnächſt ohne Furcht einer Beeinträchtigung durch 
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übermächtige Concurrenten entwickeln können. 
Jedenfalls wird in Zukunft die Befürchtung weg ⸗ 
fallen, daß die colonialpolitiſchen Beſtrebungen 


das für die internationale Politik ſo wichtige 


Verhältniß Deutſchlands zu England compro- 
mittiren könnten. Die deutſchen Colonialfreunde 
werden ja nun zeigen müſſen, was ſie ohne die 
Aufregung, in welche fie durch den Metiitreit mit 
den engliſchen Geſellſchaften verſetzt wurden, zu 
leiſten im Stande ſind. An Anregung wird es 
ihnen freilich auch ſo nicht fehlen, da nach der 
Uebereinkunft die Engländer im deutſchen Inter⸗ 
eſſengebiet die gleichen Rechte bezüglich der Nieder ⸗ 
laſſung und des Handels genießen ſollen, wie die 


Deutſchen ſelbſt. Aber dieſer Wettſtreit wird unter | 9 


allen Umſtänden ein friedlicher ſein. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Juni. Der Erbprinz von Meiningen, 


in deſſen Zuſtand nach der Mittheilung einiger 


hieſiger Blätter eine Verſchlimmerung eingetreten 
fein ſollte, befindet ſich nach der Verſicherung der 
„N.-Z.“ in entſchiedener Beſſerung. Er hat be 
reits am Dienftag und Mittwoch ſowohl Spazier- 
gänge wie Ausfahrten gemacht. Die Verletzung, 
welche er ſich bei dem bekannten Unfall am 
Pfingſtſonntag zugezogen hat, beſtand in einer 


Quetſchung der Rippen und iſt in befriedigendſter 


Weiſe, ohne daß die Lungen in Mitleidenſchaft 
geriethen, zur Heilung gebracht worden. Der 
Erbprinz wird nicht, wie es angeblich heißt, auf 
ärztlichen Rath zum Gebrauche einer Maſſagekur 
nach Wiesbaden e ſondern in nächſter 
Pegel ſich nach Schloß Erdmannsdorf in Schleſien 
egeben. ; 

[Prinz Adolf zu Ghaumburg-Linpe], mi 
welchem die Prinzeß Victoria von Preußen, di 


ehemals vom Battenberger umworben wurde, 


verlobt iſt, wurde vor ein paar Jahren als An 
wärter auf den Thron von Lippe⸗ Detmold ge 
nannt. Er iſt der jüngſte Sohn des Fürften 3 
Schaumburg-Lippe; das fürſtliche Haus Schaum. 
burg-Lippe macht Anſprüche auf die FJürſten 
krone von detmold und beſtreitet die Anwart 
ſchaft der ſogenannten erbherrlichen Linie Lippe 
Bieſterfeld und Lippe-Weißenfels. Neuerding 
hieß es, daß die Ausfichten auf Verwirklichun 
jener Anſprüche ſich gemindert hätten. Dielle ih 

die Familienver- 
de nigshauſe 
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icher geworden, daß die Thron 
pe durch ein Landesgeſetz geregelt wird. 


wird zu ordnen haben. 5 

* [Der Beſuch des Kaiſers in England! ift 
nach Londoner Mittheilungen auf die erſten Tage 
des Monats September verlegt worden. 

*Die Nachricht, daß Prinz Heinrich auf Wunſch 
des Kaiſers ſeinen Wohnſitz zum Herbft nach 
Berlin verlegen werde, ſcheint ſich — ſchreibt man 
der „M. 3.“ aus Kiel — zu beſtätigen. Wie 
nämlich jetzt in Marinekreiſen verlautet, ſoll die 
zum Herbſt beſtimmt geweſene Reiſe der Kreuzer⸗ 
corvette „Irene“ mit dem Prinzen Heinrich als 


Commandanten nach dem Mittelmeer wieder 


aufgegeben worden ſein. Auch ſoll Prinz Heinrich 
ſelbſt von ſeiner Ueberſiedelung nach Berlin 
wiederholt geſprochen haben; er werde vorläufig 
den Winter über in der Reichshauptſtadt bleiben. 

* [König Humbert] wird, wie „L'gtalie“ 


meldet, im Oktober nach Berlin reiſen. 
* Der Miniſter v. Gofler iſt nach Süddeutſch⸗ 
land gereiſt. 


bekanntlich rechtskräftig verurtheilt 


Unter dieſen Umſtänden iſt es durchaus möglich, 
daß der Bundesrath die Erbfolgeſtreitigkeiten 


vermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen 


die von der Türkei zu ergreifenden Maßregeln, 
um die Sklaveneinfuhr nach den fürkifchen Ge⸗ 
bieten zu verhindern, aufgeführt werden, ſondern 
daß der türkiſchen Regierung überlaſſen bleibe, 
ſelbſt dieſe Maßnahmen zu beſtimmen. Hierauf 
theilte der Vertreter der Vereinigten Staaten, 
Terrell, die Beſchlüſſe feiner Regierung über 
den Antrag, Einfuhrzölle für das conventionelle 
ongobecken zu bewilligen, mit. Dieſe Beſchlüſſe, 
welche das Staunen der Conferenztheilnehmer 
erregten, fordern im Namen der Vereinigten 
Staaten 1) an Stelle des von der Conferenz ein- 
ſtimmig angenommenen Eingangszolles von 
15 Fr. für das Hectoliter Alkohol einen bedeutend 
öheren Zoll, welcher die Einführung geiſtiger 
Getränke in das Innere Afrikas ſo gut wie 
möglich macht, 2) die Zulaſſung zur Anti- 
laverei⸗Conferenz und zu ihren Beſchlüſſen für 
Republik Liberia. Erſt wenn die Conferenz 
ſe Bedingungen zugelaſſen haben wird, will 
Regierung der Vereinigten Staaten mit dem 
ngoſtaate, welcher durch einen Freihandelsver⸗ 
g mit den Vereinigten Staaten gebunden iſt, 
Berhandlungen eintreten, um die Einführung 
on Eingangszöllen ad valorem für die in den 
ngoſtaat eingeführten Waaren zu erörtern. 
ch Anhörung dieſer Erklärung wurde die 
tzung ſofort aufgehoben. 

[Der Prozeß des Hrn. v. Carſtenn-Lichter⸗ 


I Derhandlung vor dem Kammergericht um einen 
Schritt weiter gefördert worden. der Fiscus iſt 
worden, 

errn v. Carſtenn eine lebenslängliche, nach dem 
Werth der Landſchenkung bemeſſene Rente aus- 
uzahlen. Nun handelte es ſich um die Zeſt⸗ 
tellung des Werthes von 92 Morgen und 132 
Quadratruthen, die der Reichsmilitärfiscus von 


ür olche ) 8 
Zeikſchriften, welche in Geſtalt beſonderer Bei⸗ 
lagen Ankündigungen ausländiſcher Prämien- 
Anleihen oder Lotterien enthalten, mit der Poſt 
nicht weiter befördert werden. Finden ſich in den 
ausländiſchen Zeitungen derartige geſetzlich eigent- 
lich verbotene Ankündigungen nur im Anzeigen- 
theil der betreffenden Blätter, ſo iſt die Weiter⸗ 
ſendung derſelben nicht zu beanſtanden. dieſe 
Verordnung bezieht ſich auch auf den buchhändle⸗ 
riſchen Zeitungsvertrieb. 

* Nie Arbeiten zur Feſtſtellung einer Militär- 
ſtraſprozeſſordnung ſollen bekanntlich durch die 
dazu berufene Speclalcommiſſion im Kerbſt dieſes 
Jahres wieder aufgenommen werden. Inzwiſchen 
iſt seine Subcommiſſion eingeſetzt worden, welche 
mit Aufſtellung des Entwurfs betraut worden iſt, 
an deſſen Fand die Berathungen im Herbſt fort⸗ 
geſetzt werden. In dieſer Subcommiſſion befinden 

lich Bertreter des General-Auditoriats der Armee, 

des preußiſchen Kriegsminiſteriums und des 

Reichs-Juſtizamts. Der Special-Commiſſion, deren 

bairiſche und ſächſiſche Mitglieder bereits genannt 

find, gehören von Seiten Preußens an: der com- 


mandirende General des 9. Armeecorps General 


v. Lescinsky, der General v. Ziegler von der 
Landwehr-Inſpection von Berlin, der General- 
major v. Brauchitſch, Inſpecteur der Kriegsſchulen, 


Aus Rom. 


(Schluß.) ; 

Nur im Rückblick auf vergangene Zeiten iſt es 
möglich, die Gegenwart gerecht zu beurtheilen. 

Für die Klagen, daß Kandel und Gewerbe in 
Rom geſunken ſei, bietet die Prima Mostra in- 
dustriele di Roma, die erſte Gewerbe- Ausſtellung 
der Stadt Rom, die glänzendſte Widerlegung. 
Wir halten ſie von dieſem Geſichtspunkte aus 


für viel wichtiger als die gleichzeitig im Kunſt⸗ 


palaſte (Palazzo delle belle arti) ſtattfindende 


Kunſtausſtellung, die ſich nicht weſentlich von den 


alljährlichen Kunſtausſtellungen unterſcheidet und 
unter einer Maſſe geringwerthiger und mittel- 
mäßiger Sachen — welche die allzumilde Jury nach 


wie vor zuläßt, „um keinen zu kränken und ſich 


nicht Feinde zu machen!!“ — nur wenige hervor- 
ragende Kunſtwerke aufweiſt. Darum gehen wir 
hier nicht weiter darauf ein und ſchreiben nur 
von dem gewerblichen Theil der Ausſtellung. 
Rom iſt keine Fabrikſtadt und wird es hoffent⸗ 
lich nie werden; aber gewiſſe Induſtriezweige 
find hier in den letzten Jahren in einer Weiſe 
emporgeblüht, wie man ſich das „zur guten 
alten Zeit“ nie hätte träumen laſſen. Sogar 
im Bau von Maſchinen giebt ſich die auf⸗ 
ſtrebende Gewerbethätigkeit kund, wenn auch 
nicht in ausgedehntem Maße. Papier-, Geifen-, 
Kerzen-, Stärke- und Leimfabriken find freilich 


keine „poetiſchen, intereſſanten“ Erſcheinungen, 


aber ſehr nützlich und einträglich ſind ſie doch, 
und Mancini, der größte Lichtverbreiter in Rom, 
huldigt ja auch der Kunſt in ſeiner Weiſe, wenn 
er auf einem rieſigen Unterbau von Giearin- 
kerzen eine ſogenannte Trophäe aufitellt; die 
hiſtoriſche Wölfin mit Romulus und Remus in 
ſchneeweißem Stearin! welche, wie er ſelbſt im 
Katalog dazu ſagt, „einen künſtleriſchen und höchſt 
angenehmen Eindruck macht“. Was kann man 
mehr verlangen? 


werther Geſchwindigkeit auf der Maſchine jeden 


engere Namen in ein Taſchentuch „zum An- 
denken“ 
Schülerin der weiblichen Gewerbeſchule, und dieſe 


einſtickht. Dieſe Kleine aber iſt eine 
Anſtalt hat einen ganzen Raum für ſich; die aus- 
geſtellten Arbeiten der Schülerinnen, Spitzen, 
künſtliche Blumen, Kunſtſtickereien, bunt und 
weiß, u. ſ. w. geben Zeugniß für ihre Tüchtigkeit. 
Kehnliches läßt ſich von den Arbeiten der 
Zöglinge des ſtädtiſchen Waiſenanſtalt ſagen, wo 
je ein Meifter ſeines Faches in den verſchiedenen 
Handwerken unterrichtet. - 
Die vereinigten Schuhmacher, der Verein zur 
Förderung des Handwerks ſtellen zum Theil 
Vorzügliches aus. f a 
Der Seidenbau, eine alte Induſtrie, die neuen 


Kufſchwung nimmt, wird in all ſeinen Phaſen, 


von der lebendigen Raupe an, veranſchaulicht. 
Es mag ja übertrieben ſein, daß Rom vor etwa 
25 Jahren nur eine Druchkerpreſſe, die der 
Propaganda beſaß, 
in jedem Falle die Fortſchritte auf dem Gebiete 
der Typographie und der 105 verwandten verviel⸗ 
fältigenden Künſte. In dieſer Richtung bietet die 
Ausftellung vielleicht das Bemerkenswertheſte: 


aber ſtaunenswerth ſind 


Stahl- und Kupferſtiche von hohem künſtleriſchen 
Werthe, illuſtrirte Werke, Landkarten, Globen 
und andere Hilfsmittel für den Anſchauungs⸗ 
unterricht. Paravias Verlag von Schulbüchern und 
Atlanten, ſowie naturwiſſenſchaftlichen illuſtrirten 
Werken iſt großartig. Perino thut es an billigen 
Volksausgaben und illuſtrirten Unterhaltungs- 
büchern (leider viel ſchlechte Tagesliteratur 
darunter!) allen anderen zuvor. Die berühmten 
römiſchen Einbände ſtehen noch immer auf der 
Höhe ihres Rufes, daneben aber ſind auch jetzt 
recht gute billige zu haben. 5 
Die photographiſche Ausſtellung füllt mehrere 
Säle, es haben ſich auch Dilettanten, namentlich 
der Graf Luigi Primoli, mit einigen Tauſend 


I Blättern daran betheiligt. Bei ihm iſt das Photo- 


graphiren zur Leidenſchaft geworden und vor 
ſeinen Augenblicksaufnahmen iſt kein Menſch 
ſicher. So zeigt er uns denn auch das ganze 
heutige lebendige Rom in Bildern. Im allge- 
meinen ſteht die Photographie in Rom auf hoher 
Stufe, die Leiſtungen von Schemboche, Mm. 
Lelieurre (die alle verſchönt), von Montaboni 
und Kleſſandri dürften nicht leicht zu über⸗ 
treffen ſein. f 

Unter den vervielfältigenden Künſten nimmt die 
Bronzegießzerei eine hervorragende Stelle ein. 
Die Bronze von Nelli, Roehrich und Boſchetti, 
namentlich ihre Nachbildungen antiker Meiſter⸗ 
werke, haben 99 Kunſtwerth; aber auch das 
rein Fabrikmäßige in dieſer Richtung iſt höchſt 
lobenswerth. 5 

An Intarſien und Schnitzereien finden wir viel 
Schönes; gleichfalls auf dem Gebiete der Metall⸗ 
arbeiten, namentlich der getriebenen und ciſelirten 
Silberarbeiten, in denen Calvi allen voranſteht. 
Er iſt ein Künſtler in feinem Fach, in ihm leben 
noch Anklänge an Benvenuto Cellini und deſſen 
Zeit fort; in Deutſchland dürfte er bekannt ſein 
als Verfertiger des ſchönen Humpens, den der 
König von Italien unſerem Kaiſer verehrte. 


de gegen den Reichsmilitärfiscus! iſt in feiner. 


ten 


General v. Spitz, Director des Invalidendeparte⸗ 
ments, Oberſt v. Biebahn, Inſpecteur des Militär- 
gefängnißweſens, der General-Auditeur v. Itter⸗ 
bach, der Geh. Ober-Juſtizrath Weiffenbach, Mit- 
glied des General⸗Auditoriats, der Geh. Kriegsrath 
Seidenſpinner und ſeitens des Reichs-Juſtizamts 
der Geh. Regierungsrath Irhr. v. Seckendorff. 

* [Ein älterer Brief Emin Paſchas.] Die 
Londoner „Allg. 5 0 9 ſchreibt: Es exiſtirt 
ein intereſſanter, vom 22. Juli 1886 datirter Brief 
Emin Paſchas an den Secretär der Anti⸗ 
Sklaverei⸗Geſellſchaft, C. H. Allen, welcher niemals 
veröffentlicht worden iſt. Der Kauptinhalt deſſelben 
iſt folgender: Emin glaubt, der Sklavenhandel 
müſſe an ſeinem Urſprung unterdrückt werden, 
und kann deshalb nicht verſtehen, warum die 
Engländer, denen doch ſo viel an der Unter⸗ 
drückung der Sklaverei liegt, den Sudan geräumt 
haben, Er iſt für die Gründung eines engliſchen 
Protectorats über die ſüdlichen und äquatorialen 
Gegenden des Sudans nach Weſten bis zur Grenze 
des Congo-Staates. Emin meint, dies könne 
ohne Beihilfe europäiſcher Truppen geſchehen. 
„Waffen, Munition und Kleidung“ war alles, 
was der Paſcha für nöthig hielt, um eine tüchtige 
Streitmacht in Kequatoria zu unterhalten. Auf 
dieſe Weiſe würde nicht nur Mittelafrika vom 
Sklavenhandel erlöſt werden, ſondern die engliſche 
Regierung würde im Zuſammenwirken mit der 
franzöſiſchen und der Regierung des Congo⸗ 
Staates auch bald Nordafrika von der Geißel 
der Sklaverei befreien. Emin Paſcha meint dann 
ferner, ſeine nach Khartum geſandten Berichte 
ergäben, daß die ſüdlichen Provinzen ſich ſelbſt 
erhalten könnten. „Eine rührige Verwaltung 
würde ſogar noch erheblichen Nutzen erzielen 
können. .. Vor allem möchte ich, daß ſich dieſe 
Länder in den Händen einer humanen Nation 
befänden, die unſer Volk einer ſicheren und fried- 
lichen Zukunft entgegenführen kann.“ 

* [Randiturm-Uniform.] Von den am Rhein 
eingezogenen Reſerviſten werden Uniformen für 
den Landſturm zur Probe getragen, loſe ſitzende 
Kittel von dunkelblauem Stoff, die durch die 
Säbelkoppel auf den Hüften zuſammengehalten 
werden. 

* Wie die „T. R.“ hört, hat ſich die bei den 
neueren Infanteriehelmen la unſchöne 
Einrichtung, wonach der Vorderſchirm ohne 
Metallſchiene am unteren Rande blieb, auch prak⸗ 
tiſch nicht bewährt, und es ſoll künflig wieder 
angebracht werden. 
Ferner ſoll außerhalb des Dienſtes und in den 
Fällen, wo ein Aufpflanzen des Seitengewehrs 
nicht erforderlich iſt, das neue Dolchmeſſer der 
Linie wieder dem älteren größeren Modell, wie es 
die Garde beibehalten hat, Platz machen. Die 
neue Waffe iſt, wenn ſie nicht zum Stechen ver- 
wandt wird, überhaupt keine Waffe, als Dolch 
gebraucht aber zu gefährlich. 

* [Petition um eine Maſchinenſteuer. ] Der 
Verbandstag weſtfäliſcher Schuhmacher-Innungen 
hat eine Petition an den Reichstag beſchloſſen, 
daß eine allgemeine Maſchinenſteuer für den 
mechaniſchen Fabrikbetrieb eingeführt und der 
Ertrag dieſer Steuer den einzelnen Bundes- 
ſtaaten mit der Beſtimmung überwieſen werde, 
denſelben zur Entlaſtung des Kleinbetriebes durch 
Aufhebung der Gewerbe- reſp. Erwerbsſteuer zu 
verwenden. 

Breslau, 18. Zuni. Eine dem „B. T.“ aus 
Ratibor zugehende Nachricht wirft ein recht 
trübes Licht auf gewiſſe dortige Arbeitsverhält⸗ 
niſſe. der Tagesverdienſt der Kolzfäller im 
hieſigen Kreiſe beläuft ſich auf durchſchnittlich 50 
bis 60 Pfennige. Natürlich reicht dieſer geringe 
Betrag nicht aus, um die meiſt aus mehreren 
Köpfen beſtehende Familie zu ernähren. Die 
Frauen der Holzfäller befaſſen ſich daher in der 
CCC. !!. K.. K.. 


Leider iſt Caſtellani, der berühmteſte Juvelier 
von Rom, deſſen Nachbildungen antiker Schmuck- 
ſachen einen Weltruf haben, auf der Ausitellung 
nicht vertreten. 

Bencivegm, Delle Belle u. a. ſtellen aber ge- 
ſchmackvolle Suvelierarbeiten aus. Auch fehlt es 
nicht an Geräthen aus Nickel, verſilberten 
Metallen u. dgl., die ſich durch Eleganz der Form 
auszeichnen. 


Das Kunſthandwernk iſt in Rom recht eigentlich 
zu Haufe, 3 

Was wir auf der Ausitellung vermiſſen, find 
Gegenſtände für den Cultus (es jind wohl 
einige da, doch verhältnißmäßig ſehr wenige 
und nicht bedeutende) — an dieſen zeigte ſich 
beſonders die Kunſtſtickerei in ihrem beſten Lichte 
und wir wiſſen von der päpſtlichen Jubiläums ⸗ 
ausſtellung her, die überreich an prieſterlichen 
Prachtgewändern und koſtbarem Kirchengeräth 
war, daß in Rom in dieſem Fache das Höch ſte 
geleiſtet werden kann, — wiſſen aber nicht, ob 
etwa ein vaticaniſches Veto, ob ſonſt eine Rück⸗ 
ſicht die ſpeciell für die Kirche Arbeitenden fern 
gehalten hat. Nicht alle — denn die ſchönſten 
einlegten Arbeiten find gerade vom Intarsiatore 
della Corte pontificia. 

Ganz beſonders intereſſant iſt die ſpeciell als 
„Mostra della eittä di Roma“ bezeichnete Aus⸗ 
ſtellung. Sie enthält den neuen Stadtplan, 
Zeichnungen der neuen Brücken, den Plau zur 
Tiberregülirung, Entwürfe für neue Anlagen, 
Bauprojecte und Modelle aller Art, jo auch die 
großartigen Pläne für den neuen Juſtizpalaſt. 
Bom Polyklinicum ſehen wir ein Modell, das 
einen ganzen Stadttheil darzuſtellen ſcheint, große 
Prachtbauten und eine beträchtliche Anzahl klei- 
nerer Häuſer inmitten hübſcher Gartenanlagen 
und ſprudelnder Springbrunnen, wahrlich das 
Ideal einer Krankenanſtalt, die zugleich zum 
Studium dienen foll! Jammerſchade nur, daß 


Regel mit dem Berkauf von Knieholz und ſonſtigen 
Walderzeugniſſen, die ſie aus dem oft 2 Meilen 
entfernten Wohnorte bei gutem, wie ſchlechtem 
Wetter nach dem hieſigen Markte bringen, um 
dadurch einen Berdienit von 30 bis 40 Pfennigen 
täglich zu erzielen. Kürzlich hatten ſich vor dem 
hieſigen Schöffengericht 12 ſolcher armer Händ⸗ 
!erinnen wegen Gewerbecontravention zu ver- 
antworten, weil ſie für den erwähnten Handel 
keinen Wandergewerbeſchein gelöſt hatten. die 
Angeklagten waren nicht wenig verblüfft, als 
ihnen eröffnet wurde, daß ſie zu einer Geldſtrafe 
von je 12 Mk. verurtheilt ſeien. Die Strafe 
trifft, wie leicht erklärlich iſt, die betreffenden 
Frauen ſehr hart. 2 

* Aus Sachſen, 17. Juni, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Wie neuerdings aus Chemnitz 
berichtet wird, beabſichtigen verſchiedene Wirk⸗ 
waaren-Induſtrielle des dortigen Bezirks in 
Nordamerika Zweiggeſchäfte zu errichten, da 
ihnen anderenfalls nach Durchführung der neuen 
amerikaniſchen Zollgeſetze eines ihrer bedeutend ⸗ 
ſten Abſatzgebiete völlig verſchloſſen werden würde. 
In der That wird ein großer Theil der ſächſi⸗ 
ſchen Fabrikanten durch die Me. Kinlen-Bill 
außerft hart getroffen, zumal eine Herabminde- 
rung der dieſſeitigen Löhne bei den gegenwärtigen 
hohen Lebensmittelpreiſen ſchlechterdings un⸗ 
möglich erſcheint. Eine wohlfeilere Herſtellung der 
- fählifhen Wirkwaaren iſt alſo . B. völlig aus- 

geſchloſſen. 

Stuttgart, 17. Juni. Wieder find 8000 Unter- 
ſchriften für die zweijährige Dienſtzeit nach 
Berlin abgegangen. die Bewegung iſt noch im 
Wachſen. Wie der „Beobachter“ hervorhebt, 
unterſchrieben hundertweiſe Bürger, welche bei 
der letzten Wahl gegen die Volkspartei geſtimmt 
haben. Daſſelbe Blatt bemerkt: „Die Bewegung 
iſt eine echt volksthümliche und geht tiefer, als 
wir ſelbſt geahnt haben.“ 

England. i 

AC. London, 18. Juni. Die Enkelin der Königin 
Herzogin von Fife (Prinzeſſin Louiſe von Wales) 
wurde geſtern in Gaft Sheen Lodge, Richmond, 
von einem todten Knaben entbunden. Der Zu⸗ 

ſtand der Herzogin iſt befriedigend. 
— In Barnsien fand vorgeſtern die größte 
Kundgebung von Vergarbeilern ſtatt, die in 
Yorhihire jemals abgehalten wurde. 60 000 
Menſchen, begleitet von 70 Blechkapellen, hielten 
Heinen Umzug durch die Stadt. Die Parlaments- 
mitglieder Earl Compton und Mr. Pickard hielten 
iünſprachen an die rieſige Berfammlung und es 
wurden einſtimmig Beſchlüſſe gefaßt zu Gunſten 
der Einbringung einer Vorlage im Unterhauſe 
für einen achtſtündigen Arbeitstag, ſowie gegen 
verſchiedene Beſtimmungen des Arbeitgeber⸗Haft⸗ 
pflichtgeſetzes. das Verhalten der britiſchen Dele- 
girten in der in Jolimont abgehaltenen Con- 
erenz wurde gebilligt. 
Serbien. 

Nach einer der „P. C.“ aus Belgrad zu⸗ 
gehenden Meldung wird die in dortigen Blättern 
aufgetauchte Nachricht, König Milan gedenke 
wieder in Belgrad ſtändigen Aufenthalt zu 
nehmen, von Perſönlichkeiten, welche dem Könige 

nahe ſtehen, als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet, 
mit dem Linzufügen, daß der König auch unter 

dieſen Umſtänden jedenfalls einen Theil des 
Jahres außerhalb Serbiens zubringen würde. 


. Besnpien, = 
Aus Kairo wird gemeldet, es ſei dorthin 
von einem aus Omderman angekommenen Ein- 
geborenen die Meldung gebrach worden, edaß 
der Mahdi allen feinen europaiſchten Gefangnen 
die Freiheit wiedergegeben habe und daß die 
„Sreigelafjenen bereits nach Wady Kalfa unter- 
wegs ſeien. der bemerkenswerthe der europäi⸗ 
ſchen Gefangenen des Mahdi war Lupton Bey, 
der frühere Gouverneur von Darfur, welcher 
3 oder 1 Jahre in Khartum gefangen gehalten 
wurde. Lupton ſoll zum Islam übergetreten 
ſein und dadurch die Strenge ſeines Looſes 
etwas gemildert haben. Eine Zeitlang wurde er 
in Ketten gehalten. Unter den Gefangenen be- 
fanden ſich auch der Heſterreicher Glatin Bey, 
einige Nonnen und zwei griechiſche Kaufleute. 

Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 
= Reichstag. 

Berlin, 19. Zuni. der Reichstag hat auch 
heute noch nicht die Gewerbegeſetzvorlage be⸗ 
endigt. Er war ſo ſchwach beſucht, daß man 
bei Beginn der Sitzung eine Geſchäftsordnungs⸗ 
frage, welhe eine Abftimmung nötgig gemacht 


ſprechen die Abgg. Eberin (freiſ.), Tutzauer 
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hatte, vertagte, weil fi ſonſt die Beſchlußun⸗ 
fähigkeit des Kauſes herausgeſtellt hätte. Es 
wurde die Berathung bis § 25a fortgeführt und 
dann zu § 12 zurückgekehrt, deſſen weitere Be- 
rathung vertagt wurde. 3 

8 14, welcher für den Vorſitzenden und Giell- 
vertreter die Beſtätigung der höheren Ver- 
waltungsbehörde verlangt, wird nach längerer 
Debatte und nach Ablehnung der Anträge Eberty 
und Auer abgelehnt. 5 

§ 15 ſpricht aus, daß die Wahl zum Beiſitzer 
nur aus denſelben Gründen, wie die Wahl zum 
Vormunde abgelehnt werden darf. Derſelbe wird 
angenommen mit den Anträgen Ebertys, daß die 
Ablehnungsgründe ſchriftlich mitgetheilt werden 
ſollen, und Strombecks, daß derjenige ohne be- 
ſondere Gründe ablehnen darf, welcher das Amt 
bereits 6 Jahre verſehen hat. 

$ 16 beſtimmt, daß ein Mitglied des Gewerbe⸗ 
gerichts, hinſichtlich deſſen umſtände eintreten oder 
bekannt werden, welche die Wählbarkeit zum 
Beiſitzer ausſchließen, durch die Aufſichtsbehörde 
ſeines Amtes zu entheben iſt; eine Beſchwerde 
findet nicht ſtatt. Ein Mitglied, welches ſich 
grober Amtsverletzung ſchuldig gemacht hat, ſoll 
durch das Landgericht des Bezirks feines Amtes ent- 
ſetzt werden. Ein Antrag Wiſſer will auch die 


Enthebung vom Amte dem Landgerichte über⸗ 


tragen, ein ſocialdemokratiſcher Antrag (Auer) 
den Beſchwerdeweg auch bei der Enthebung zu⸗ 
laſſen und die Entſetzung „wegen grober Ver- 
letzung der Amtspflicht“ ſtreichen. der Regie- 
rungsvertreter Miniſter v. Bölticher und der 
Abg. Koffmann (nat.⸗lib.) waren mit der großen 
Mehrheit darin einverſtanden, daß der Be⸗ 
ſchwerdeweg gegen Enthebung durch die Der- 
waltungsbehörde zugelaſſen werden könne. Nur 
die conſervativen Parteien erklärten ſich gegen 
eine derartige Abänderung der Beſtimmung. 


Auf Antrag des Abg. Miquel (nat. ⸗lib.) 
wurden ſchließlich die Worte „Beſchwerde 
findet nicht ſtatt“ einfach geſtrichen, weil 


gegen alle derartigen Handlungen der Ver- 
waltungs-Behörden der Beſchwerdeweg zuläſſig 
iſt, falls er nicht ausdrücklich durch Geſetz be⸗ 
ſeitigt wird. der Antrag Wiſſer wurde von dem 


Antragſteller zurückgezogen. In der Berathung 


machte der Abg. Kauffmann (freiſ.) auf die un⸗ 
beſtimmtheit des Ausdrucks „grobe Verletzung 
der Amtspflicht“ aufmerkſam, der lebhaft an 
groben Unfug erinnere, und kündigte für die 
dritte Berathung eine ſchärfere Faffung dieſer 
Worte an. Be 8 
Die Commiſſion hat einen neuen § 25a einge- 
fügt, welcher beſtimmt, daß Rechtsanwälte und 
Perſonen, welche das Verhandeln vor Gericht ge⸗ 
ſchäftsmäßig betreiben, als Prozeßbevollmächtigte 
vor dem Gewerbegericht nicht zugelaſſen werden. 


nommen. 

§ 12 wird in Verbindung mit § 72 dis⸗ 
cutirt. Es handelt ſich darum, ob Innungen 
da, wo beſondere Innungsſchiedsgerichte beſtehen, 
von den Gewerbegerichten auszuſchließen ſind. Da⸗ 
für ſpricht der Abg. Ackermann (conſ.), dagegen 


(Soc.) und Alexander Meyer (freiſ.). Die Be- 
rathung wird vertagt. ö 


Berlin, 19. Juni. (Privattelegramm.) In der 
Budgeicommiſſion legte der Director Aſchenborn 
dar, daß im laufenden Jahre die Mittel für die 
Erhöhung der Offiziersgehälter vorhanden ſeien. 
Die Erhöhung der Gehälter der Haupzleute wurde 
einſtimmig, diejenige der Premierlieutenants 
gegen die Stimmen der Conſervativen abgelehnt. 

Berlin, 19. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht die Ernennung des bisherigen erſten 
Secretärs der Botſchaft in Rom, Legationsrath 
Kammerherrn Grafen Goltz zum Geſandten in 
Oldenburg. SER \ 

— Der „Reichsanzeiger” veröffentlicht ferner den 


bis jetzt davon nicht ſehr viel mehr vorhanden 
iſt, als der vor etlichen Jahren gelegte Grundſtein! 
Die architektoniſchen Zeichnungen werden vor⸗ 
wiegend Kenner intereſſiren; was aber jeden 
Beſchauer anſpricht und wohl auch entzückt, das 
find die herrlichen Aquarelle von Roesler Franz 
„la Roma che se ne va“, das ſchwindende 
Rom, benannt. Gleich als die erſte Hand an 
das alte Rom gelegt wurde, als noch die Loggia 
am Garten der Farneſina in den Fluß hinaus- 
ragte, begann Roesler Franz, der zwar deutſcher 
Abkunft, aber wie ſeine ganze Familie längſt 
eingebürgerter Römer und begeiſterter Liebhaber 
feiner Vaterſtadt iſt, das der Zerſtörung Ge⸗ 
weihte oder Bedachte im Bilde feſtzuhalten. Bei 
ihm finden wir noch den Ghetto mit feinen 
engen Gaſſen und Winkeln, feinen düſteren 
Läden, die ihre Ausſtellung und Hauptthätigkeit 
auf die Straße verlegten, ſeinen ſeltſamen 
Außzentreppen und Vorſprüngen, alles maleriſch 
im höchſten Grade — maleriſch, ſchmutzig und 
ungeſund — dazu auch die eigenartigen Ge- 
ſtalten, die dort ihr Weſen trieben, die ſchönen 
ſchwarzäugigen Mädchen, die hexenhaften alten 
Weiber beim Teppichflicken, die verſchmitzten 
Händler mit dem Sack auf dem Rücken, deren 
Alte Sachen-Ruf man zu hören glaubt. 

Da iſt auch noch die Tiberinſel mit S. Bario- 
lommeo in ihrer alten Geſtalt — im ſtillen 
Kloſtergärtchen iſt noch nicht die Morgue einge⸗ 
richtet, — da iſt Ponte Rotio, da find vor allem 
die Tiberufer, wie wir ſie noch geſehen haben, 
mit ihren wunderlichen alten Käuſern, deren 
ſchlammumſpülte Mauern aus dem Flufje empor- 
zuwachſen ſcheinen, wie grünes Haar hängen die 
Waſſergewächſe unten daran, man ſieht tief hin- 
ein in dieſe Straße Abituri, die einen großen 
Theil ihres Lebens und Treibens der Flußſeite 
zuwendeten — auf den vorſpringenden Loggien 
und Balcons hängt die unvermeidliche Wäſche, 
da ſitzen Frauen und putzen Gemüſe oder be- 


ſchäftigen ſich mit ihren Kindern — man blickt 
in das Geheimniß dieſer wunderſamen Häuſer 
und träumt ſich allerlei ſeltſame Geſchichten. 
Jetzt iſt das alles fort. Die Regola, der Ghetto, 
die Loggien über dem Fluß, Ponte Rotto, der 
Springbrunnen bei Ponte Siſto, ſtatt der aus 
dem Waſſer ſteigenden Häuſer, die in ihrer male- 
riſchen Mannigfaltigkeit von allmählichem Ent⸗ 
ſtehen und Wachſen erzählen, ſchließt die ein⸗ 
förmige, ſtarre graue Quaimauer das Fluß⸗ 
bett ein, und an der neuen Uferſtraßze, il Lungo 
Tevere, erheben ſich himmelhoge Miethskaſernen. 
Der Magiſtrat ſelbſt hat die Bilder des ſchwin⸗ 
denden oder verſchwundenen Roms angekauft, 
bis jetzt 40, und wird auch wohl noch 
die übrigen erwerben. Ein Zeichen, daß 
die Stadtbehörde den Vergleich von einſt 
und jetzt nicht ſcheut. Die neue Zeit 
kann ſich ſagen, daß ſie der alten Stadt Luft und 
Licht, Raum zu freierer Bewegung und neuen 
Aufſchwung auf allen Gebieten des Handels und 
Wandels gebracht hat. Das iſt wohl etwas, das ſich 
gegen die oft beklagte und in vieler Hinſicht höchſt be⸗ 
klagenswerthe „Zerſtörung von Rom“ in die Wag ⸗ 
ſchale werfen läßt. Wir haben in unſerer eigenen 
Vaterſtadt in viel kleinerem Maßſtabe Aehnliches er- 
fahren, wiſſen aber auch, wie viel eine Stadt 
durch zeitgemäße Aenderungen und Umgeſtal⸗ 
tungen namentlich in geſundheitlicher Beziehung 
gewinnen kann. Kehnliche Erkenntniß bricht ſich 
auch in Rom Bahn — natürlich nicht bei denen, 
die nicht ſehen wollen, die ſind dieſelben, hier 


wie überall! 


Pr Machdruck verboten.) 
Kuf der Mömenklippe, 


19 Bon Johanna Feilmann. 
Gortſetzung.) 
Es hatte ſich plötzlich ein furchtbarer Sturm 
erhoben; ſelbſt Owen Dolgelln hatte ihn nicht 
vorhergeahnt. 


Werth für 


Bericht Wißmanns über ſeine Operationen im 
Süden (ilwa, Lindi, Mikindani) und über die 
Vorgänge bis zu ſeiner Abreiſe. 

— Die ſocialdemohratiſche Fraction des Reichs 
tages hat beſchloſſen, nachdem ihre Vertreter in 
der Militärcommiſſion unter Vorbehalt für die 
Windthorſt'ſchen Reſolutionen geſtimmt haben, 
im Plenum ebenſo, wie die ganze Vorlage, auch 
jene Reſolutionen abzulehnen. 

Cüſtrin, 19. Juni. (Privattelegramm.) Von 
der Strafkammer wurde heute der Rechtsanwalt 
Gleitsmann aus Bärwalde wegen Unterſchlagung 
zu drei Monaten Gefängniß verurdheilt. 

Wernigerode, 19. Juni. Das Kaiſerpaar traf 
um 11 Uhr 10 Min. ein. Vom Bahnhofe fuhren 
das Kaiſerpaar und die gräflichen Herrſchaften 
durch die geſchmückten Straßen, in welchen 
Vereine und Schulen Spalier bildeten, nach 
Chriſtianenthal zur Enthüllung des Kaiſerdenkmals 
und wurden überall jubelnd begrüßt. Die Feſtreden 
hielten der Oberforſtmeiſter Müller und der 
Conſiſtorialrath Renner. Nah der Feier fuhr 
das Kaiſerpaar nach dem gräflichen Schloſſe. 
Später wurde mit der gräflichen Familie eine 
Rundfahrt durch die Stadt und ein Ausflug nach 
dem Gaupark bei Kaſſerode unternommen. Die 
Kaiſerin reiſt um 8 Uhr 50 Min. nach Potsdam, 
der Kaiſer um 11 uhr nach Weſtfalen ab. 
Abends findet eine Illumination von Stadt und 
Gebirge ſtatt. 


Wien, 19. Juni. Serbien beginnt bereits 
Gegenmaßregeln wegen des ungariſchen 
Schweine ⸗Einfuhrverbots zu treffen. Ein 


Waggon öſterreichiſch⸗ungariſches Leder wurde 


von den ſerbiſchen Behörden unter dem 
Vorwand zurückgewieſen, daß das Leder 
von kranken Thieren herrühre; ferner 


ordnete die ſerbiſche Regierung eine chemiſche 
Unterſuchung der öſterreichiſch-ungariſchen Textil- 
Erzeugniſſe an, die angeblich das Vorhandenſein 
von giftigen Farbſtoffen ergab. Offenbar iſt 
dieſer Schritt auf die Begründung bevorſtehender 


Maßregeln gegen die Einfuhr der erwähnten 


Erzeugniſſe berechnet. 
Peſt, 19. Juni. (Privattelegramm.) Es iſt das 
Gerücht verbreitet, daß im Biharer Comitat 


einzelne Fälle von Cholera nostras- vorge- 


kommen ſeien. 

Kaag, 19. Juni. In der zweiten Kammer 
interpellirte der Abg. Nooſeboom über die Mög⸗ 
lichkeit eines Bombardements des KHaags. Der 
Kriegsminiſter erwiderte, die Regierung halte ein 
Bombardement der Stadt für völkerrechtswidrig 
und ohne jedes Intereſſe für den Feind, angeſichts 
der Thatſache, daß ein Bombardement der Ver- 
theidigung garnicht ſchaden könne. Er betrachte 
die Verlegung des Sitzes der Regierung in 


Friedenszeiten für vollſtändig unnöthig. IT 
Darüber findet eine längere Debatte ſtatt, schließlich“ zeiten für, n 
25 e ange: Conſtans theilte im heutigen Minifterrathe die geg 


Paris, 19. Zuni. der Miniſter des Inner 


anläßlich der Cholera in Spanien getroffenen 
Maßzregeln mit. die Aerzte Charrin und Netter 
find am Dienſtag abgereiſt, um den Sanitäts- 
dienſt zu organiſiren. Präſident Carnot hat bis 
auf weiteres ein Verbot der Einfuhr von Zrüchten 


- und Gemüſen aus Spanien erlaſſen und die für 


Reiſende und eingeführte Waaren zu treffenden 
Maßzregeln angeordnet. Alle Vorſichtsmaßregeln 
wie bei früheren Epidemien ſind in Kraft ge- 
treten und werden unverzüglich in Frankreich, 
Algier und Tunis zur Anwendung kommen. 
London, 19. Juni. die „Times“ tritt noch⸗ 
mals ſehr kräftig für das deutſch-engliſche Ab⸗ 
kommen ein, welches, obſchon es nicht alles 
Münſchenswerthe biete, doch die Urſachen der 
Reibungen zwiſchen den natürlichen Bundes- 
genoſſen beſeitige, da eine enge freundliche 
Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Deutſchland und 
England eine Kauptbürgſchaft des Weltfriedens 
ſei. Während Helgoland für England faſt werth⸗ 
los ſei, beſitze es einen ſentimentalen 
Deutſchland. Andererſeits ſeien 


Rn 


die in Afrika be⸗ 


trächtlich. Es 


gewonnenen Vortheile 
ſei höchſt 


beanſtandet werde. Gianlen ſchweigt noch; da⸗ 
gegen urtheilt der berühmte Afrikaforſcher 
Cameron heute in einer Zuſchrift an die „Times“ 
überaus günſtig über den Ausgleich und befür⸗ 


wortet ein enges Zuſammengehen Englands und 
Deutſchlands in Afrika ohne die Einmiſchung 


anderer Mächte. Eine Zurückweiſung des Ab⸗ 


kommens von Seiten des Parlaments wird 
nicht im mindeſten beſorgt, da die Führer der 
Oppoſition, ſowie der radicale Flügel, von dem 
die Idee eines Austauſches Helgolands gegen die 
afrikaniſchen Beſitzungen ausgegangen iſt, nich 
geſonnen find, daſſelbe zu beanſtanden. Auch dier 
britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft drückt ihre 
Befriedigung über das Abkommen aus. 


Mailand, 19. Juni. (Privattelegramm.) Durch 


die Zahlungseinſtellung der Sparkaſſe von 


Argenta wird eine unheilvolle unabſehbare 


Kataſtrophe für die Provinz Ferrara herbei- 


geführt. 

Madrid, 19. Juni. Einem Telegramm aus 
Malaga zufolge find nur zwei Fälle von gelbem 
Fieber vorgekommen. 

Valencia, 19. Juni, Es find noch einige ver⸗ 
dächtige Erkrankungsfälle in Puebla de Rugat 
und Montichelvo vorgekommen, aber die Epidemie 
ſcheint im Abnehmen begriffen zu ſein. 

Mafhington, 19. Juni. Die Silberbill mit 
dem Amendement iſt geſtern dem Repräſen⸗ 
tantenhauſe vorgelegt worden. Der Antrag auf 
ſofortige Berathung wurde mit 105 gegen 94 
Stimmen abgelehnt. Das Zinanzcomité legte 
den Bericht über die Tarifbill vor und ſtellte 
viele Amendements, von denen die meiſten für 
Kerabſetzung der Zölle find. Der Zoll für 
Stahleiſen ſoll auf 2,20 Dollars pro Tonne her⸗ 
abgeſetzt, die Zuckerprämie ſoll nicht gezahlt 
werden, wenn nicht die Quantität jährlich 500 Pfd. 
beträgt, die Zölle auf Baumwollgewebe werden 
herabgeſezt und die Prämie auf Seide und 
Cocons aufgehoben. 

Newnork, 19. Juni. (Privattelegramm.) Un- 
weit Santale iſt ein großer Waldbrand ausge⸗ 
brochen, welcher bereits 40 (englifche) Quadrat- 
meilen Wald vernichtet hat. 


——— b 


die zu benutzenden SHilfsrouten noch jo lange zu 
den Sätzen der über die geſperrte Route 


Der Wind pfiff und heulte; es war als wenn 
der Leuchtthurm in allen Fugen bebte, erſchüttert 
durch den heftigen Wogenſchwall, denn die Fluth 
war im Steigen und die ſturmgepeitſchten Waſſer⸗ 
maſſen wälzten ſich mit toſendem Gepolter heran. 

Dolgelly ſtand am Fernrohr und blickte be- 
forgt hinaus. Manches Fahrzeug ſchaukelte wie 
eine Nußſchale auf den ſich bäumenden Wellen: 
auch die gacht von William Hughes hatte er 
vorüberſegeln jehen. 

In der Nähe des Thurmes brauſte und bran- 
dete das Waſſer hinweg über die dort lagernden 
Zelsblöce, und der Giſcht füllte die Atmoſphäre 
mit wirbelnden Waſſerdünſten. Es wogte und 
wallte über dem krauſen Wellengetriebe, daßz ſich 
in der Nähe nichts erkennen ließ. Darüber hin⸗ 
weg aber jah er in weiter Ferne zwei Rettungs- 
boote mit den hohen Wellen kämpfen und einem 
am Horizonte ſichtbaren Dreimaſter zuſteuern. 

O, wäre ich im Stande, mitzuhelfen in dieſem 
gewaltigen Kampfe der Menſchen gegen den 
wüthenden Orkan. — Doch wo war Jeſſina? Er 
hat ſie mehrere Male vergeblich gerufen. 

Eine entſetzliche Angſt ergriff ihn; ihre ſtumme, 
an Verzweiflung grenzende Traurigkeit der letzten 
Tage war ihm nicht entgangen. Schwermuth 
umnachtete ihre Seele, und in Schwermuth hatte 
ſo mancher den Schritt in die Ewigkeit gethan. 
Er ſelbſt war ja einmal in einem ſolchen Aufruhr 
der Elemente nahe daran geweſen, die Laſt des 
Unglücks mit dem Leben abzuwerfen. E 

Wie ein Geſpenſt trat die Erinnerung aus dem 
Schacht der Vergangenheit und malte ihm „die 
furchtbare Möglichkeit, daß Jeſſika ſich ſinnver⸗ 


wirrt ein Leid gethan habe. die vor Furcht 


zitternde Magd hatte fie nicht geſehen. Ja doch! 
— im rothen Mantel war ſie fortgegangen, gewiß 
nach der Tandungsbrücke am Sunde, wo ſich die 
Siſcherweiber zuſammendrängten, wehlklagend, 
jammernd. 2 
Doch nein — Zeſſika war nicht nach der Brüche 


gegangen, ſie hatte den Weg nach der Möwen⸗ 
Klippe eingeſchlagen. 5 

Und Owen Dolgelly eilte fort, beflügelt von 
der furchtbaren Angſt um die Tochter. 

„Wie mächtig er ausſchreitet, wie fein weißes 
Haar im Winde weht! ; : 

Die Keſte der Bäume krachen, Zweige, Blätter 
umwirbein ihn; die heftigen Windſtöße nehmen 
zu an Gewalt, keuchend entringt ſich der Athem 
ſeiner er und taumelnd muß er inne halten. 
Horch — ein Nothſignal! 

Wie die Poſaune des Gerichtes durchdringt der 
langgezogene Ton eines Hornes die tobenden 
Naturlaute; er übertönt das Poltern und Brauſen 
der Wellen, das Kreiſchen der aufgejcheuchten 
Möwen, das Heulen und Winſeln des Sturmes. 

Da durchbricht ein Sonnenſtrahl das ziehende 
Gewölk und fällt auf Jeſſika, die mit 0 
Mantel am Einſterbuſch ſteht und ſich weit über 
den Klippenſaum vorbeugt. 

„Jeſſika, Jeſſika!“ ruft Dolgelly verzweiflungs⸗ 
voll, im Glauben, daß ſie hinabſtürzt; doch der 
laute Angſtſchrei geht unter in dem mülten 
Stimmenchaos der entfeſſelten Elemente. 

In demſelben Augenblick aber taucht Spencer 
Jones aus dm Geſtrüpp auf und drängt ſie ge⸗ 
waltſam zurüchk. 

Und jetzt iſt Owen Dolgelly dicht herangekom⸗ 
men und ſchaut entſetzt in das ſchreckerfüllte 
Antlitz der Tochter. = 

„Vater, dort unten ertrinkt ein Mann, wenn 
wir ihn nicht reiten; hilf du mir, Spencer 
Jones will nicht!“ 3 

„Es iſt unmöglich, rein unmöglich“, verſetzte 
Spencer Jones und ſchüttelte ſich die Schaum- 
flocken von der Seemannsjacke, „ich habe vergeblich 
verſucht, hinabzuklettern; ich kann nirgends 
feſten Kalt gewinnen. Aber, was nützt es auch, 
wir haben kein Tau — ſeht ſelbſt, daß es un⸗ 
möglich iſt.“ 


unwahrſcheinſich, 
daß das Abkommen im Unterhauſe ernſtlich 


urch ent⸗ = 
n Staats. 


geltenden directen Tariſe befördert werden 
ſollen, bis die Kufgabeſtation infolge Antrages 
einer der an der geſtörten Linie oder der Hilfs⸗ 
linie betheiligten Verwaltung mit Weiſung ver- 
ſehen iſt, die über die geſtörte Linie geltenden 

Frachtfätze bis auf weiteres nicht mehr anzu⸗ 

wenden. N 

l Kaufmänniſche Selbſthilfe.] Ueber die Penſions⸗ 
Kaſſe (Invaliden, Mittwen-, Alters- und Waijen-Ber- 
1888 10 des Vereins für Handlungs-Commis von 
858 in Hamburg, dem neuerdings auch in Danzig und 
Umgegend Zweigvereine ſich angeſchloſſen haben, wird 
uns Folgendes mitgetheilt: Dieſer Verein iſt von jeher 
lebhaft beſtrebt geweſen, zur Löſung der ſocialen Frage 
im Kaufmannsſtande beizutragen. Sein Hauptzwech iſt 
die für Auftraggeber und Mitglieder völlig koſtenfreie 
Stellen-Vermittelung. Außerdem hat er vor fait 30 
Jahren ſchon eine Krankenkaſſe gegründet, welche im 
Jahre 1885 in eine Kranken- und Begräbnißkaſſe, ein- 
geſchriebene Hilfskaſſe, mit Freizügigkeit über das 
deulſche Reich, umgewandelt wurde. Bor 20 Jahren 
rief er bereits eine „Unterſtützungs-Commiſſion“ ins 
Leben, welche im letzten Jahre an durch Stellenloſigkeit 
u. ſ. w. in Noth gerathene Vereinsgenoſſen etwa 3000 M. 
auszahlte. -Der Verein hat ferner durch feine lau 
für Lehrlinge, Handelsſchule, Vorträge, Gejellihafts- 
räume, Bezirksvereine u. ſ. w. weſentlich zur Hebung 
des Kaufmannsſtandes beigetragen. Nächſt der koſten⸗ 
freien Giellenvermittelung dürfte aber als wichtigſte 
Einrichtung des Vereins deſſen 1 zu be⸗ 
zeichnen fein, Diefelbe wurde am 1. Juli 1886 errichtet. 
Sie gewährt den der Kaſſe beigetretenen Mitgliedern und 
Ehefrauen von einem ſelbſtgewählten Lebensjahre ab 
eine Altersrente, der Ehefrau außerdem im Falle des 
Todes des Mannes eine Wittwenpenſion, den Männern 
im Invaliditätsfalle eine benen bi pen und den 
Kindern eventl. eine Waiſenpenſion. Die Penſions⸗Kaſſe 
zählt ſchon jetzt zu den größten Renten- Anſtalten 
heut lands. Sie beſitzt z. It. über 2650 Mitglieder, 
einſchließlich Ehefrauen, mit einem Kaſſenvermögen von 
etwa 700 000 Mk. Bon Freunden und Gönnern des 
Vereins ſind der Penſions-Kaſſe außerdem bedeutende 
Extra-Zuweiſungen gemacht worden. Einſchließlich der 
vom Vereine der Penſions-Kaſſe überwieſenen 25000 Mk. 
beträgt dieſe Summe bis jeßt ſchon über 77 500 Ik, 
Berückſichtigt man hierbei ferner, daß die durch die 
Penſions-Kaſſe bisher verurſachten Koſten ſämmtlich 
vom Vereine getragen find, — und vorausſichtlich bis 
auf Weiteres getragen werden können, — ſo wird die 
hohe Leiſtungsfähigkeit dieſer Kaſſe gewiß jedem ein- 
leuchten. Dereinsgenoſſen, welche im erſten Jahre 
ihrer Mitgliedſchaft der Penſions⸗Kaſſe beitreten, find 
von der Entrichtung des Eintrittsgeldes befreit. 

* THilfskafie für ifraelitifhe Beamte.] Am 
30. Juni cr. findet hier im Kaiſerhofe eine General- 
Verſammlung der Kilfskaſſe für iſraelitiſche Beamte in 

den Provinzen Pommern, Oſt- und Weftpreußen ſtatt. 

Dieſe Kaſſe hat die Aufgabe, die Beamten ſelbſt, ſobald ſie 

unverſchuldet außer Amt kommen, ſowie deren Wittwen 

und Waiſen zu unterſtützen. die Mitglieder der Kaſſe 
find entweder ordentliche, oder corporative, oder 
außerordentliche. Nur die erſteren haben ein Anrecht 
an die Leiſtungen der Kaſſe. Die Einnahmen im ver- 
floſſenen Jahre betrugen 1311,50 Mk., die Ausgaben 

542,95 Mk., ſo daß das Vereinsvermögen bedeutend 

ewachſen iſt. Daſſelbe beträgt zur Zeit 7500 Mk. Die 

aſſe ſelbſt, welche ihren Sitz hier in Danzig hat, be⸗ 
ſteht ſer 885. 

[Ernteausſichten⸗] Die erſten Tage der ab- 
gelaufenen Woche brachten leider ein recht un- 
beſtändiges, regneriſches Wetter, das ſich am Sonn- 
abend den 14. b. in einen ſtarken, allgemeinen Land- 
regen auflöſte, bei welchem hier nicht weniger als 
18 Millim. Waſſer herunterkamen. Sonntag und 
Montag waren dann zwar kühl, aber ſchön, auch 
herrſchte meiſt ein mehr oder minder heftiger Wind, 
welcher das gründlich durchweichte Heu trocknen ließ. 
Der Dienſtag brachte aber ſtellenweiſe abermals einige 
Mieberihtäge, und fält bas Batemster fartui 
a : ernte vollzieht ſich alfo. 
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Schwierigkeiten und dürfte o nur 
Futter gewonnen werben. Auch i 
14. wenigſtens für den nördlichen Theil oft ſchon 
14 Tage zu ſpät gekommen, denn hier 5 en die 
längere Zeit herrſchende Dürre, die Nachtfröſte und 
die das Futter ſchädigenden Niederſchläge der letzten 
Woche die Hoffnungen aller Landwirthe auf eine her- 
vorragende Ernte leider ſtark herabgeſetzt. Nur die 
Winterfrüchte verſprachen in dieſer Gegend noch einen 
reichen Ertrag und auch hier macht ſich der Noſt auf 
Weizen ſowohl wie auf Roggen jo unangenehm be- 
merkbar und breitet ſich mit ſolch einer überraſchenden 
Schnelligkeit aus, daß man ſich in völliger Ungewiß⸗ 
eit darüber befindet, ob die Kornerträge der üppigen 
nimickelung des Strohes auch nur einigermaßen ent- 
ſprechen werden. (W. L. M.) 

S. Flatow, 19, Juni. Unſer Kreis hat im Jahre 
1881 aus dem Reichs-Invalidenfonds ein Darlehn von 
970 000 Mk. aufgenommen, dem im Jahre 1885 noch 
ein weiteres von 120 000 Mk., aus demſelben Inſtitut 
entliehen, folgte. Dieſe Beträge müſſen mit 4 7 ver- 
zinſt und mit 1 % amortiſirt werden. die bisher be- 
ahlte Amortiſation hat bereits den Betrag von 
38300 Mh. erreicht, fo daß die Schulden des Areifes 
beim Reichs-Invalidenfonds noch 886 700 Mk. betragen. 
Dieſer Schuldenlaſt ſteht nur ein geringes Kapikal⸗ 
sermögen gegenüber. Letzteres betrug am Schluſſe 
zes leiten Etatsjahres 47500 Mk. Einen beſonderen 
fonds hat der Kreis zur Bezahlung der Grund- 
entſchädigungen für den in Ausſicht ſtehenden Bahnbau 
Rahel-Ronit; angelegt. Aus der lex Fuene find dem 
Kreiſe im abgelaufenen Etatsjahre 23719 Mk. zuge- 


Und Dolgelly ſchaute auf die toſende Brandung. 

Der Sturm trieb die ſchneeigen Kämme von 
den ſich polternd überſtürzenden Wellen ihm un- 
aufhörlich ins Geſicht. Doch erkannte er deutlich 
in der ſchäumenden Brandung einen Mann, der 
dem Geſtade zuſtrebte, gerade an der Stelle, wo 
die Unterſtrömung am reißendſten war. Bald 
wurde er hoch emporgetragen, bald wieder von 
der abprallenden Waſſermaſſe weit zurück⸗ 
geſchleudert. Wenn er nur den Felsblock am 
Abhang der Klippe erreichen könnte — doch die 
Fluth ſtieg zu ſchnell, auch dieſer mußte in 
wenigen Minuten überſchwemmt ſein. 

„Nehmt mein Glas“, ſagte Spencer Jones, 
„wißt Ihr, wer der Mann dort unten iſt? Es 
lohnt ſich wahrlich nicht, ſein Leben um den 
en aufs Spiel zu ſetzen — es iſt William 

ughes —” 

„William Hughes!” ſchrie Dolgelln auf. 

„Ja, William Hughes aus Gerlan-Houfe. Ihr 
habt gewiß vom Strike feiner Fiſcher gehört, er 
it ja beigelegt; aber hier ſcheint eine That der 
Rache verübt worden zu fein — man hat ihn 
über Bord der Yacht geworfen — ich ſtand hier 
auf der Klippe und war Zeuge davon.“ 

„Gerechter Himmel, iſt's möglich!“ rief Dolgelln 
von Grauen gepackt. 

„Möglich? Vorauszuſehen war's — der 
Wucherer — der Menſchenſchinder —” 

„O, holt Taue — holt Taue“, flehte Jeſſika, 
den Arm von Spencer Jones ergreifend, „er 
mag ſich halten, bis Ihr wiederkommt. Wie 
könnt Ihr es mit anſehen, daß er hilflos um⸗ 
kommt, mit der Hoffnung auf Rettung durch uns 
— nein, nein, lieber komme ich ſelber um.“ 

„Wenn der Himmel will, daß der Schurke 
weiter lebt, wird er ihm ſchon helfen.“ 

„Geht und holt Taue — ſofort!“ heiſchte Owen 
Dolgelly gebieteriſch, wie gewandelt in feinem 
ganzen Weſen. Hochaufgerichtet ſtand er da, die 
Stirn gerunzelt, das Auge aber voll Feuer und 


iter viel 
: tes 


ft der Regen des 


floſſen. Eine bedeutende Verringerung hat das Ver- 
i t der Witterungsverhältniſſe 


mögen durch die Ungunfi g 
in den beiden letzten verfloſſenen Etatsjahren erfahren. 
Durch Waſſerſchäden find dem Kreiſe an Neubau reſp. 
Ausbefjerung von Brücken 33 400 Mk. verloren ge- 
gangen, während die ſtarken Schneeverwehungen eine 
Extraausgabe von 3700 Mk. nöthig machten, um die 
Thauſſee paſſirbar zu machen. ; ; : 

Bon der kuriſchen Nehrung, 17. Juni. Wie em 
Correſpondent der „K. H. 3.“ erfährt, haben die 
heftigen Winde der letzten Wochen, welche auf der 

uriſchen Nehrung nicht ſelten Orkanſtärke annahmen, 
die Wanderdünen trotz des Regens in Bewegung zu 
verſetzen vermocht, ſo daß fie oft gewaltige Sand⸗ 
kreiſel von mehr als hundert Fuß Köhe in die Luft 
ſandten, die ſich alsdann ins Haff, Meer, in die Dörfer 
oder auf die neuen Dünenbefeſtigungen ſtürzten zum 
nicht geringen Schrecken der Fiſcher und der anderen 
Bewohner der Dörfer. So ſind auch die wenigen, mit 
raſtloſem Fleiß urbar gemachten Stückchen Landes, auf 
welchen man Kartoffeln, Zwiebeln, Gemüſe, auch etwas 
Getreide angebaut hat, faſt gänzlich verſchüttet worden, 
nachdem ſie ſchon wenige Tage vorher durch einen be⸗ 
deutenden Kagelſchlag arg mitgenommen worden waren. 
Eine halbe Meile von dem Siſcherdorfe Roſſitten ent- 
fernt, haben die Wanderdünen ſogar Knochenüberreſte 


bloffgelegt in ſo großer Anzahl, daß man hier einen 


ehemaligen Kirchhof vermuthet. Gegenwärtig ſind 
Frauen und Kinder in voller Jahl beſchäftigt, um den 
oft fußßhohen Triebſand von den Saat- und Gemüſe⸗ 
feldern wieder abzutragen. Ebenſo haben die jungen 
Dünenanpflanzungen gelitten, die gleichfalls von der 
Sandlage befreit werden müſſen. 

ph. Memel, 18. Juni. Das 12. Kreisturnfeſt des 
Kreiſes I. Nordoſten, welches am 19.—21. Juli hier 
gefeiert werden ſoll, wird, ſoweit ſich im Voraus ur⸗ 


theilen läßt, den früheren Zeiten nicht nachſtehen. die 


Jeſtvereinigung, zuſammengeſetzt aus ir: als 50 der 
angeſehenſten Bürger, und die Unterausſchüſſe find in 
voller Thätigkeit, um die erforderlichen Vorbereitungen 
zu treffen. Ein Garantiefonds in Höhe von 23 000 Mk. 
iſt gezeichnet, um etwaige Ausfälle zu decken. Das 
Prograum enthält, wie üblich, Wett- und Schau⸗ 
kurnen, Kreisturntag und Turnfahrt. Zu Gemeinübungen 
find nicht Freiübungen, ſondern Stab- und Ordnungs- 
übungen verbunden gewählt, welche bei exacter und 
gleichmäßiger Ausführung ein ſchönes Hürneriſches 
Bild gewähren müſſen. u 


Vom milchwirthſchaftlichen Verein. 
(Landwirthſchaftliche Driginal-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

In der letzten General-Berjammlung des in 
Bremen 1874 gegründeten milchwirthſchaftlichen 
Vereins wurde über die weitere Entwickelung 
deſſelben, über die zunächſt übernommene Auf- 
gabe ein ausführlicher Bericht erſtattet, welchem 
wir folgende, wohl für weitere Kreiſe intereſſante 
Einzelheiten entnehmen. a 

Der Verein zählt 275 Mitglieder, darunter 
88 Vereine. Dieſe Zahl ift außerordentlich gering 
im Vergleich zu der ganz Deutſchland umfaſſenden 
Ausdehnung des Vereinsbezirkes und der von 
allen Seiten anerkannten gemeinnützigen 
Wirkſamkeit, welche der Verein in den 
16 Jahren feines Beſtehens zu Tage ge- 
fördert hat. Wir können dieſe mangel- 
hafte Betheiligung nur bedauern und immer von 
neuem unſere Gewerbsgenoſſen auffordern, dem 
Verein beizutreten. Der Minimalbeitrag von 
2 Mk. jährlich macht es auch dem kleinſten Cand- 
wirth möglich, Mitglied zu werden und dadurch 
für die Entwickelung des Molkereiweſens fördernd 
zu wirken. 


begründet und einen küchtigen Jachmann 
angeſtellt. das Gebiet iſt noch wenig 
angebaut. Außer Dr. Hueppe in Prag 


(früher in Wiesbaden) Hund neuerdings 
Profeſſor Fleiſchmann in Königsberg haben fi 
nur wenige mit den einſchlagenden Forſchungen 
beſchäftigt. Aber ſehr vieles iſt zu thun, viel 
Aufklärung über dunkle Vorgänge nothwendig. 
Denn wir können den Molkereibetrieb nicht ſicher 
beherrſchen, ſo lange manche Erſcheinungen noch 
nicht erklärbar ſind. Wir wiſſen, daß das Ge⸗ 


rinnen der Milch, das Ranzigwerden der Butter, 


das Blauwerden des Käſes und andere Er⸗ 
ſcheinungen auf die Lebensthätigkeit von niederen 
Organismen zurückgeführt werden müſſen, wir 
vermuthen, daß der ganze Reifungsprozeß der 
Käſe, aus welchem die verſchiedenartigſten Eigen⸗ 
ſchaften in Farbe, Geruch und Geſchmack hervor ⸗ 
gehen, aus der gleichen Urſache entſpringen. Dieſes 
große und ſchwierig zu bearbeitende Gebiet wird 
nur allmählich, durch Zuſammenarbeiten vieler 
Forſcher aufgedeckt werden. 

gerneren Gegenſtand der Berathungen bildeten 
die Erfahrungen betreffs des Geſetzes gegen die 
Kunſtbutter. Schon im vergangenen Jahre war 


Muth, als ob er wieder mitten im Sturm das 
Commando eines Schiffes führte. 

„Und flöge ich wie die Möwe, ich käme zu ſpät 
uru akt = 

„Kein Widerſpruch, Spencer Jones, eilt — eilt.“ 

Jeſſiha und Owen dDolgelly find allein auf der 
Möwenklippe. die Hände wie zum Bunde ge- 
ſchloſſen, die Blicke ineinander geſenkt, ſtehen ſie 
eine Minute ſchweigend, ja ſie verſtehen ſich ohne 
ein Wort; grenzenloſes Mitleid füllt die weiche 
und doch ſo ſtarke Mädchenſeele, und über Dol- 
gelln iſt das Pflichtgefühl des Seemannes mit 
Allgewalt hereingebrochen. Was gilt ihm der 
Name, der Charakter des verzweifelten Schwim⸗ 
mers; dort iſt ein Menſch, den er retten muß, 
wenn ſich nur die geringſte Möglichkeit bietet. 

Kaum ſind einige Minuten ſeit ſeiner Ankunft 
verſtrichen, und ſchon iſt die Fluth beträchtlich 
näher gerollt. Vielleicht hat Spencer Jones 
Recht, vielleicht erlahmt die Kraft des Ge- 


fährdeten, bevor er mit den Seilen ankommt. 


Wie aber hinabgelangen? 


Da ruft Jeſſika aufflammenden Blickes: „Vater 


— ich hab ein Tau!“ 

Und mit Gedankenſchnelle wirft fie den falten⸗ 
reichen Mantel von der Schulter, mit Gedanken⸗ 
ſchnelle ſchneidet ſie mit dem ſcharfen Taſchen⸗ 
meſſer in den dicken Doppelſaum des rothen 
Tuches und reißt Streifen nach Streifen herunter. 
Raſch und gewandt knotet ſie die Enden zu⸗ 
ammen und prüft, ob die Schürzung der Knoten 
eſt und ſicher iſt. Ja, das breite Band mag 
ſelbſt der wilden Brandung ſtandhalten. Zu⸗ 
ſammen wollen fie hinab klettern, zuſammen 
ſterben, wenn es ſein muß. 

Umtobt vom Gepolter der Wellen, durchnäßt 
und geblendet vom aufſpritzenden Giſcht der 
ſturmgepeitſchten Waſſer klimmen ſie am 
ſchlüpfrigen, bröckelnden Abhang hinunter. unter 
ihnen löſt ſich erweichtes Erdreich, Kies und 


Geröll rafjeln am nackten Stein hinab; bald 


darüber geklagt worden, daß das Geſetz nicht 


energiſch genug gehandhabt werde, auch iſt dies 


in den Verhandlungen des deutſchen Landwirth⸗- 


ſchaftsrathes anerkannt worden. Anfangs 
herrſchten noch erhebliche Schwierigkeiten bei dem 
Beſtreben, Verfälſchungen der Butter nachzu- 
weiſen, doch ist es inzwiſchen gelungen, die 
Methode der Unterſuchung fo zu verbeſſern, daß 
ſie jetzt genügende Sicherheit bietet. Die ſeitens 


der Polizei ausgeführte Controle iſt ganz unge- 


nügend. Die Polizeibeamten ſind nicht genügend 
inſtruirt. In Braunſchweig 3. B. iſt noch kein 
einziges Strafverfahren eingeleitet worden. Daß bei 


größerer Energie Erfolge erzielt werden können, 
geht aus den Erfahrungen in Altona hervor. 


Dort ſind von 230 Butterproben, welche bald 
nach Einführung des Geſetzes an das mit den 
Unterſuchungen beauftragte Laboratorium ein- 
geſandt wurden, drei Viertel verfälſcht gefunden. 
und zwar mit 40 bis 80 Procent Margarine. 
Auch bei der zweiten Sendung ſind noch viele 
Verfälſchungen feſtgeſtellt, was auf die gering- 
fügigen Strafen zurückgeführt wurde. Nachdem 
ſtrengere Strafen dictirt find, hat die Verfälſchung 
erheblich abgenommen, ſo daß gegen Ende des 


vorigen Jahres nur noch 10 Procent, und bei 


der letzten Sendung nur 8 Procent Verfälſchungen 


gefunden ſind. 


In Dänemark, wo ziemlich zu gleicher Zeit als 


in Deutſchland ein Schutzgeſetz eingeführt wurde, 


it noch keine einzige Verfälſchung nachgewieſen, 
was theils wahrſcheinlich an den ſtrengen 
Strafen, theils daran liegt, da 
Margarine nur in oval geformten Gefäßen ver- 


kauft werden darf. Die bei uns vorgeſchriebene 


Aufſchrift wird leichter überſehen. Dann darf 
das Speiſefett in dänemark nicht gefärbt 
werden, die Margarine ſieht dort weiß aus. der 
wichtigſte Schutz aber liegt in der Anſtellung von 
Fabrikinſpectoren, welche die Proben zu ent- 
nehmen haben. Das Gleiche kann bei uns da⸗ 
durch erreicht werden, daß Polizeibeamte, etwa 
in jeder mittleren Stadt einer, in den großen 
Städten mehrere, fachmänniſch inſtruirt werden, 
was ohne Schwierigkeiten ausführbar iſt. Es 
wurde in der Discufjion Klage geführt, daß in 
den öſtlichen Provinzen in dieſer Richtung faſt 


garnichts geſchehe, und der Vorſtand des mild- 


wirthſchaftlichen Vereins gebeten, ſtrengere Maß⸗ 
regeln am geeigneten Orte zu beantragen. Es 
muß immer von neuem darauf hingewieſen 
werden, daß durch die Verfälſchungen in erſter 
Linie der Conſument und erſt in zweiter der 
Producent geſchädigt wird. 

Der Abſatz der Molkereiproducte iſt von einer 
Commiſſion, welche von dem milchwirthſchaftlichen 
Verein, von der Bereinigung der deutſchen land- 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und von der 
deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft gebildet iſt, 
vielfach bearbeitet worden. Als Erfolg dieſer 
Arbeit ift der Bericht anzuſehen, welcher als 
Broſchüre von dem milchwirthſchaftlichen Verein 
herausgegeben iſt und die Verhältniſſe des Butter- 
handels an einer großen Zahl überſeeiſcher Plätze 
enthält. Darüber haben wir im vorigen Winter 
an dieſer Stelle eingehend berichtet. 

Früheren Beſchlüſſen folgend, hat der Verein 
ſich bemüht, durch Abhaltung lokaler Molkerei- 
Ausftellungen die Production von Butter und 
Käſe zu fördern. der gegebenen Anregung iſt 
Folge gegeben, in Mecklenburg, Schleswig⸗Holſtein 


n, | und Weſtpreußen durch die in dieſem Frühjahr ver⸗ 
anſtalteten Ausſtellungen in Schwerin, Kiel und 


Graudenz. An allen drei Orten iſt die Nützlich 
keit dieſer Ausſtellungen anerkannt worden, und 
der Verein iſt beſtrebt, für das nächſte und die 
folgenden Jahre zur Wiederholung anzuregen. 

Endlich iſt noch zu erwähnen eines Preis- 
ausſchreibens, welches der milchwirihſchaftliche 
Verein erlaſſen hat. Als ein großer Mangel wird 
es allgemein empfunden, daß wir keine Methode 
beſitzen, nach welcher mit Sicherheit und Leichtig⸗ 
keit der Jettgehalt der Milch feſtgeſtellt werden 
kann. der Soxhletſche Apparat, wie der 
Lactrokrit find ſchwierig zu handhaben, fo daß 
nur beſonders geſchickte und zuverläſſige Meierei- 
beamte damit betraut werden können. Für die 
ſeitens der Polizei auszuführenden Milchprüfungen 
1 ſie ganz unbrauchbar. Ein Preis von 
000 MR. iſt für eine neue, einfache und ſichere 
Methode ausgeſetzt worden. Wird ſie gefunden, 
ſo kreten wir damit in eine neue Aera der 
Milchverwerthung ein, man wird die Milch nicht 
mehr nach Maß oder Gewicht, ſondern nach dem 
Setigehali bezahlen, was bis jetzt nur in wenigen 
größeren Molkereien möglich war. Der Milch⸗ 
verfälſchung aber, unter welcher die ſtädtiſchen 
Conſumenten in ſo hohem Grade zu leiden 
haben, wird ein für alle Mal ein Riegel vorge⸗ 
ſchoben ſein. 


dort 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 18. Juni. [Der berüchtigiſte Taſchendies 
Berlins], der Schneider Auguſt Doepke, wurde geſtern 


der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. vor⸗ 


geführt. Doepke, der jetzt 52 Jahre alt iſt, hat außer 
vielen Gefängnißſtrafen nicht weniger als 27 Sa re 
Zuchthaus hinter ſich. Die letzte Strafe hatte er am 
12. März verbüßt und jetzt ſtand er wiederum unter: 
der Anklage zweier vollendeter und zwölf verſuchter 
Taſchendiebſtähle. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
einer Zuchthausſtrafe von zehn Jahren. 88 

* [Diebitahl im Giſenbahncoupe.] die Summe 
von 5000 Mk. iſt einem Kaufmann, welcher heute 


Morgen, von Warſchau kommend, in Berlin eintraf, von 


einem Mitreiſenden geſtohlen. Der Beſtohlene fuhr 
wie er der hieſigen Griminalpoligei anzeigte, in einem 
Coupé dritter Klaſſe, in welchem ſich außer ihm 
nur noch ein Herr befand, angeblich ein Straußfeder⸗ 
fabrikant aus Warſchau. Der Fremde habe ihm wäh⸗ 
rend der Fahrt erzählt, daß er einige Tage in Berlin 
zu bleiben und dann nach Paris weiter zu reiſen ge⸗ 
denke. Jener Warſchauer Kaufmann iſt nun feiner 
Angabe gemäß während der Fahrt von Bromberg nach 
Landsberg an der Warthe eingeſchlafen, und beim Er⸗ 
wachen jet ihm aufgefallen, daß die Knöpfe feiner 
Weſte, unter welcher er ſeine Geldtaſche trug, offen 
ſtanden. Grit nachdem er ſich von feinem Reiſebegleiter 
verabſchiedet und in einem Berliner Hotel Wohnung 
17000 5 hatte, entdeckte er, daß an ſeiner aus 
7000 Mk. beſtehenden Baarſchaft die Summe von 
5000 Mk. — beſtehend aus fünf Tauſend⸗Markſcheinen 
— fehlte. Die Criminalpolizei fahndet eifrigſt nach 
dem angeblichen Straußfederfabrikanten, auf den zu⸗ 
nächſt der Verdacht fällt, die Geldtaſche des ſchlafenden 
EN um den angegebenen Beirag erleichtert 
zu haben, 

Eine elehtrifhe Seilbahn zur Briefbeförderung] 
zwiſchen Buenos Ryres und Montevideo Toll noch in 
dieſem Monat ins Leben treten, Der „La Plata- Zig.“ 
900 84 hat es eine Geſellſchaft übernommen, die nahezu 

00 Kilometer lange Strecke mit zwei elektriſchen 
Drähten zu überſpannen, mittels deren die Briefkäſtchen 
im Verlauf von 2 Stunden von der Kauptſtadt Uru- 
guays nach derjenigen Argentiniens befördert werden 
ſollen. den etwa 30 Kilometer breiten La Plata-Strom 
werden die Drähte, durch zwei zu beiden Seiten des 
Fluſſes errichtete Thürme getragen, in einer Höhe von 
80 Metern überſpannen. 

* [Das Loos der Wittwen in Britiſch⸗Indien. ] 
Einer von der engliſchen Regierung aufgeſtellten amk⸗ 
lichen Gtatiftik Bega giebt es gegenwärtig in den 
anglo-indiſchen Beſitzungen 70 000 Witwen, welche das 
neunte Lebensjahr noch nicht erreicht RE dieſe 
Wittwen ſind Kinder, welche gleich nach ihrer Geburt 
oder ſeit ihrem erſten Lebensjahre an junge Knaben 
von den Eltern verſprochen werden und welche nach 
dem Landesgeſetze thatſächlich als Wittwen zu be- 
trachten find, ſofern die ihnen im Voraus angetrauten 
Knaben ſterben. Dieſe unglücklichen jungen Mädchen 
dürfen ſich nie wieder verheirathen und müſſen Zeit⸗ 
lebens das Loos der Wittwen, welches durch das 
indiſche Geſetz ſehr drakoniſch geſtaltet war, ertragen. 

ien, 18. Juni. Der Gemeinderath von Wien hegt, 
wie man der „Voſſ. Itg.“ meldet, die Abſicht, die be- 
reits beſchloſſene 11 Wiederbeſtattung der ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Tondichters Gluck im Auguft un- 
mittelbar nach 7 des Sängerbundesfeſtes vorzu⸗ 
nehmen. Es ſollen die aus allen deutſchen Landen ver- 
ſammelten Sänger zur Theilnahme an dieſer Feier 
herangezogen werden, welche durch die Mitwirkung der 
erſten muſikaliſchen Körperſchaften Wien: zu einer 
großartigen Kundgebung ſich geſtalten dürfte. 

Madrid, 18. Juni. Heute liegen aus dem Cholera⸗ 
Gebiet beſſere Nachrichten vor; es find verhältniß⸗ 
mäßig wenig neue Erkrankungen vorgekommen. Ein 
Todesfall fand in Valencia ſtatt; das Haus, in dem 
der Verſtorbene gewohnt hatte, wurde fofort desinficirt 
und die noch in demſelben verweilenden Bewohner 
wurden in ein Lazareth übergeführt. Neun neue Er⸗ 
krankungs- und drei Todesfälle werden aus Puebla 


de Rugat gemeldet; einige iſolirte Erkrankungen ſind 


in den benachbarten Orten vorgekommen. die Be- 
wohner mehrerer Ortſchaften haben ſich bewaffnet und 
formiren Sanitäts-Cordons. In vielen Städten werden 
Vorbereitungen zur Errichtung von Lazarethen ge- 


troffen. (Arzitg.) 
Schiffsnachrichten. 

Holuhead, 17. Juni. Das Schiff „Hermine“, von 
Peru mit einer Ladung Zucker nach Liverpool, ftrandete 
während dichten Nebels auf den Felſen bei Towyd 
Capel, fiel ſpäter auf die Seite und wurde total wrack. 
Das Schiff lag fo dicht am Lande, daß die aus 13 Mann 
beſtehende Beſatzung von den Leuten am Strande mit 
Hilfe von Tauen durch die ſehr hohe Brandung ge⸗ 
Stelle und gerettet wurde, bevor die Küſtenwache zur 

telle war. ; 


Standesamt vom 19. Juni. 
Geburten: Kreis-Bauſchreiber Albert Kochanski, S. 
— Kutſcher Robert Gardetzki, S. — Kaufm. Abraham 
Cohn, T. — Bäckermſtr. Franz Droß, T. — Schmiede⸗ 
geſelle Friedrich Kol, S. — Bäckergeſ. Chriſtoph 
Stanislawski, S. — Fleiſchergeſ. Eduard Hellwig, T. 
— Arb. Friedrich Anton Jankowski, T. — Schjoſſer⸗ 
geſelle Friedrich Wetzling, S. — Arb. Johann Karl 
Ber © — Arb. Franz Weichbrodt, S. — Unehelich: 
öhne. 
Kufgebote: Kutſcher Friedrich Franz Rentel und 
Emilie Auguſte Radtke. — Fabrikarbeiter Karl Emil 
Piek hier u. Hermine Augufte Baltruſchat in Schillgallen. 
Heirathen: Kaufmann Paul Karl Guftan Geil und 
Martha Mathilde Emilie Witthaus. — Gutsbeſitzer 


ſuchen ſie mit der Hand einen Halt, bald mit dem 
Fuß einen Standpunkt da, wo ſich im Fels eine 
natürliche Stufe gebildet hat. Immer ſchwieriger 
wird es; jeder Fehltritt bedeutet Sturz in die 
Tiefe, zerſchmetterte Glieder — Tod. 

Am einſamen Strauch, von dem Allan einſt in 
feiner Tollkühnheit ihr Tuch heruntergeholt, hält 
Jeſſika, Luft ſchöpfend, inne. Flüchtig nur geht 
die Erinnerung durch ihren Sinn; es bedarf ja 
ihrer ganzen Geiſtesgegenwart, wenn die Rettung 
des noch immer mit der Brandung kämpfenden 
Mannes gelingen ſoll. 0 

Jetzt ſind ſie da angelangt, wo etwas erhöht 
am Sockel des Abhanges ein Boot an der Kette 
liegt. Nun erhebt ſich ein Wettſtreit zwiſchen ihnen, 
wer zuerſt ins Waſſer hineingehen, wer den 
anderen am Bande halten ſoll. Es hilft wen Dolgelly 
keine Widerrede, er muß einwilligen und Zeſſika 
voranwaten laſſen. Sie weiß alles ſo leicht hin⸗ 
zuſtellen, jede Gefahr ſcheint jet ja überſtanden; 
er iſt ſo viel kräftiger als ſie, verſteht es ſo viel 
beſſer, das Band ſtraff zu ſpannen oder nach⸗ 
zulaſſen, wie die Nothwendigkeit es gerade er- 
heiſcht. Und wie genau kennt fie hier den Boden, 
jeden jetzt überſchwemmten Zelsblock, jeden 
Schieferhaufen, der ſich aufgeſchichtet. 5 

Muth und Entſchloſſenheit blitzen aus den 
Augen, als ſie den Greis ſchnell umarmt und 


ins Waſſer tritt. 


Und da ſteht Owen Dolgelly im Tumult der 
Natur, den linken Arm um die Bootſtange ge- 
ſchlungen, denn kaum vermag er noch, ſich nach 
der überſtandenen Anſtrengung gegen die Gewalt 
der furchtbaren Windſtöße zu behaupten. 

Auf dem Meere tanzen die Boote mit einge- 
zogenen Segeln, andere mit geknickten Maſten; 
Trümmer, Bretter und Fäffer kommen heran; noch 


immer erklingt der ſchaurige Ton des Hornes, 


am Korizonte ſteigen Raketen auf, weiße Möwen 
teßen ſturmgetrieben, ängſtlich kreiſchend an 
m vorüber — es iſt als ob Millionen Menſchen⸗ 


ſtimmen verzweiflungsvoll um Hilfe riefen. Er 
achtet es nicht, gebannt hängt ſein Blick an dem 
muthigen Mädchen. Giraffer ſpannt ſich das 
breite rothe Band, das fie ſich feſt um die Hüften 
geknüpft hat. der Unterkörper verſchwindet, 
doch bis an den Rücken ragt ſie noch aus der 
weißen brodelnden Zluth. Welle nach Welle 
überſtürzt ſie mit gewaltiger Wucht; ſie bückt ſich 
wie eine Badende und watet ſicher weiter — 
hält ſie doch die Hand des Vaters. 

Und der ermattende Schwimmer ſieht es und 
kann nicht glauben, daß er es ſieht — ein 
Menſchenantlitz wird in feiner Nähe ſichtbar — 
eine Stimme ruft ihm zu: „Muth! Muth! — 
Wendet Euch nach hier — hier iſt die Unter- 
ſtrömung nicht fo reißend — kommt — kommt 
— Muth — Muth!“ 5 

Und William Hughes ringt und kämpft; noch 
eine Secunde — und er faßt die ihm entgegen- 
geſtreckhte Hand Jeſſikas. „Verſucht, zu ſtehen, 
wir find auf feſtem Boden“, fagt fie, „doch mit 
der letzten furchtbaren Kraftanſpannung ent- 
ſchwindet ihm das Bewußtſein. Da packt ihn 
Jeſſika mit beiden Armen und reißt ihn ge- 
waltſam rückwärts mit ſich fort. 

In demſelben Augenblicke iſt auch Owen 
Dolgelly ihr zur Seite; eine mächtige Sturzwelle 
rollt über die drei verſchlungenen Geſtalten 
hinweg — noch eine — Jeſſika aber und der 
Vater find ſtark, es gilt, dem wilden Meere ſeine 
Beute abzuringen. 8 

Gerettet! — William Hughes iſt gerettet durch 
den Leuchtthurmwärter und ſein tapferes Mädchen. 

Oben auf der Mömenklippe erſcheint Spencer 
Jones mit Gefährten, die Seile und Leitern 
bringen, als die beiden zu Tode Erſchöpften den 
Bewußtloſen in das Boot am Abhange legen. 


Gortſetzung folgt.) 


Victor Reinhold paul Stone 115 Marie Selma 
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Paris, 19. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,80, 3% Rente 91,80, ungar. 4 Goldrente 90,43 
Franzoſen 501,25, Lombarden 300,00, Türken 19,2218, 
Kegypter 489,06. — Tendenz: träge. — Rohzucker 
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34,50, per Juli-Aug. 34,62½, per Oktbr.⸗-Januar 33,62 ½. 
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